Sonntag, 4. März. (Morgen⸗Ausgabt.) 
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dem $ 11 der Regierungsinſtruetion vom 23. Det. 
1817 (Gefegfammlung Seite 248) beigefügten Vor⸗ 
ſchriften in den 88 34 ff., insbeſondere im 8 48 
der Verordnung wegen verbeſſerter Einrichtung der 
Provinzialbehörden vom 26. Dezember 1808 be⸗ 
rechtigt, in Ausübung der ihm im § 9 des Ge 
ſetzes vom 20. Mai 1874 übertragenen Befugniſſe 
und behufs Durchführung der von ihm demgemäß 
getroffenen Anordnungen, Executivſtrafen gegen 
die Kirchenvorſtände oder auch gegen deren Vor⸗ 
ſitzende zu verhängen.“ Eine Anzahl von Kirchen⸗ 
vorſtänden hat ſich nun petitionirend an das Ab⸗ g 
fan de Bra gewandt. Die pe e 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. März. Das Abge ordnet en⸗ 
haus nahm in ſeiner 8 itzung Wahl⸗ 
. vor. Es beſchloß für den 9. Liegnitzer 
ezirk die Vornahme einer Neuwahl, erklärte die 
ahlen der Abgg. Dohrn Randow-Greifen- 
agen) und Graf Winigemart (Dfthavelland) für 
ungültig, und beanſtandete vorläufig die Wahl 
des Abg. Denicke (Diepholz), Präſ. v. 3 
je fodann gewöhnliche Geſchäftsüperſicht. Das 


des freifinnigen Standpunktes und ein freierer 
Blick auf das Ganze erwartet werden. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kreisſynoden garantirt 
den Laien ein entſchiedenes Uebergewicht, da ſie 
doppelt ſo ſtark als die Geiſtlichen vertreten ſind. 
Die Hälfte der weltlichen Deputirten wird wie 
früher aus den derzeitigen Aelteſten oder der Zahl 
der früheren Aelteſten in der Weiſe gewählt, daß 
jede Gemeinde ſo viele Mitglieder entſendet, als 
ſie ſtimmberechtigte Geiſtliche in der Synode hat. 
Die andere Hälfte wird aus den angeſehenen, 
kirchlich erfahrenen und verdienten Männern des 
Synodalkreiſes von den an Seelenzahl ſtärkeren 
(insbeſondere alſo ſtädtiſchen) Gemeinden gewählt. 
Den liberalen Gemeinden iſt damit die Möglichkeit 
gegeben, vorzügliche Laien⸗Kräfte auch aus anderen 
en ae des Synodalkreiſes in den Dienft der 
irche zu ziehen. Es wird eine Ehrenſache für ſie 
ſein, nur ſolche Männer zu deputiren, welche die 
Berechtigung der freieren, kritiſchen modernen 
Theologie in der Kirche unumwunden anerkennen 
und dieſelbe nicht nur als eine „irrende“ dulden 
wollen. Endlich ſei "09 darauf hingewieſen, daß 
die Vorſtände der Kreisſynoden die letzte 
Inſtanz in der Entſcheidung über Einwendungen 
gegen die kirchlichen Qualificationen der Aelteſten 
ilden, und ein überwiegend aus Orthodoxen zu⸗ 
ſammengeſetzter Synodalvorſtand unſchwer auch 
aus den Gemeindevertretungen die liberalen Elemente 
wird entfernen können. Dieſer Gefahr wird zu⸗ 
nächſt durch die Wahl zuverläſſiger Deputirter 
ſeitens der Geneindctörperſchaſten vorgebeugt 
werden können. 

— Die „N.⸗L. C.“ beſtätigt, daß das Decker'ſche 
Grundſtück in der Wilhelmſtraße und zwar um 
den Preis von 7 Millionen Mark für das Reich 
angekauft worden iſt, natürlich unter Vorbehalt 
der Zuſtimmung des Reichstags. Das Gerücht, 
als ſei das Grundſtück für Zwecke der Reichspoſt 
in Ausſicht genommen, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen; 
vielmehr ſcheint die Hoffnung nicht unbegründet zu 
ſein, daß ſich nun endlich der ſo lange vergebens 
gefußte Platz für das Reichstagsgebäude finden 
werde. 8 N 
Officiös wird geſchrieben: Die Ernennung 
Det enten des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 


in Anſpruch zu nehmen. Es genügt wohl nicht 
die Deduction, daß dieſe Befugniß executiviſcher 


die fragliche Machtbefugniß unter 75 — has 
ie ihnen 


aus dankte auf Antrag v. Bonin's dem Prä- 
denten durch Erhebung von den Sitzen für ſeine 
Geſchäftsleitung und v. Bennigſen N die 
Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 
In einer gemeinſchaftlichen Sitzung beider 
Hänfer des Landtags, welche unter Vorſitz des 
1 Herzogs von Ratibor, im 
bgeordnetenhauſe abgehalten wurde, verlas der 
Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Camp⸗ 
haufen, die königliche Ordre, welche die Land⸗ 
| Ile ie ſchließt. Der Herzog von Ratibor 


at die Frage, ob die Commiſſarien berechtigt 
eien, von den Kirchenvorſtänden eg des 
Inventars des Kirchenvermögens und des Etats 
zu verlangen, bejahend beantwortet. Betreffs 
der anderen Frage aber, ob die Commiſſarien m 
Verhängung von Erecutivftrafen befugt ſeien, hat 
ſie beſchloſſen, dem Plenum die Ueberweiſung der 
Petitionen an die Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung zu empfehlen. In der Commiſſion ſtanden 
ſich, wie aus dem vom Abg. Worzewski er⸗ 
ſtatteten Berichte zu entnehmen, zwei Auffaſſungen 
egenüber. Von der einen Seite wurde ausge⸗ 
ührt, daß in dem Rechte, Verfügungen Je er⸗ 
laſſen, das Recht, dieſelben in Vollzug zu ſetzen, 
ſtillſchweigend einbegriffen ſei, indem die Executive 
gewiſſermaßen einen integrirenden Theil der Ent⸗ 
E oder Verfügung ſelbſt bilde. . 
lich ſei die Vorausſetzung, daß die Befugniß zu 
Executivſtrafen durch Geldbuße und Haft erſt von 
den Gerichten auf die höheren Verwaltungsbe⸗ 
hörden übertragen ſei. Dieſe Smongebefugnifie 
gehören vielmehr zu den urſprünglichen Attributen 
der Landesbehörden und die Exeeutions⸗ 
weiſe zur rzwingung von Handlungen 
und nterlaſſungen ſei bei den Ber 
waltungsbehörden wie bei den Gerichten aus 
Gewohnheitsrecht und älteren a her⸗ 
vorgegangen und dadurch gemeinen Rechtens ge⸗ 


chloß die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf 
en Kaiſer. 


—— . —U—ͤ—ẽ — 


Deutſchland. 

Berlin, 2. März. Das ſogenannte Kaſer⸗ 
nirungsgeſetz liegt noch nicht vor, auch dies ſteht 
8 in gewiſſem Zuſammenhange mit dem Etat 

b und inwieweit das Geſetz im Bundesrathe auf 
allen Seiten gutgeheißen werden wird, läßt ſich 
zur Zeit noch nicht ſagen. Bisher begegnete es 
im Bundesrathe keiner günſtigen Aufnahme, und 
es ſcheint, daß die Mittel⸗ und Kleinſtaaten auch 
bier zu einer Oppoſition entſchloſſen find. — Die 
Soctaldemokraten im Reichstage bereiten um⸗ 
fangreiche Geſetzvorſchläge vor, we che zum Theil 
die Beſeitigung von Wahlbeeinfluſſungen, theils 
Schutzmaßregeln für Arbeiter gegen Ueberpor⸗ 
theilung ꝛc. zum 3 haben. Sie ſind 
ſtark genug, um mit Unterſtützung von einer oder 
der anderen Seite Anträge einzubringen, und] worden, Eine andere Frage, über die in früheren 
ſcheinen von dieſer Gelegenheit einen ziemlich | Verhandlungen ein Streit erhoben ſei, beziehe ſich 
umfaſſenden Gebrauch machen zu wollen. — Ein] darauf, ob die den Landesbehörden durch die 
b icher Theil von Reichstagsmitgliedern reift Landesgeſetze beigelegten Competenzen ohne Geſetz 
den Landräthen und Ortspolizeibehörden ein⸗ des bisherigen 


Daraus folgt, daß ſeinen Verfügungen auch die 
ſtarke Hand des Staates zu leihen 15 Beſäßen 


er viertägigen Ferien in die Heimath, 


Ang 
* nche Bedenken ſteigen, hoffentlich unbe⸗ 
deter Weiſe, gegen die Beſchlußfähigkeit 
uſes bei Wiederbeginn der Arbeiten auf. 
Freilich iſt die Verſtimmung der Neichsboten wegen 


„ aus 1 FE 
ier handle es ſich dagegen um eine Behörde, vorſtandes die eingejorberten Schri e durch Plane w. ‚te mit ven 
Leiche ſürliche un Realexecution e zu laſſen. Dagegen 18 iſenbahn⸗Syſtems zu der wir 


14. Bei A. fen NR 1 werden ; ch Amts ee um De re 
önnen, was in früheren Verhandlungen preußiſchen Handels⸗Miniſterium wird als 8. 
Abgeordnetenhauſes wohl mit Recht verneint 5 e dis Regieri 5 


um 


des geringfügigen vorgelegten Materials eine allge⸗ welche n Geſetz zur Ausübung] R f 1 ' € m firebt, jetzt um 
meine. Uebrigens liegt dem Reichstage, abgefehen | beftimmter Functionen geſchaffen, und deshalb 927 nicht anzuerkennen, daß die Befugniß der 5 fo energiſcher innerhalb der preußiſchen Ber 
vom Staats haus haltsetat, jetzt ziemlich das ganze] mit den dazu gehörigen Zwangsfunctionen aus“ ſtrafbefehle: „bei 100 Thaler Geldbuße, oder waltung verfolgen werde. Nr 


— Zu den ſeit dem letzten Kriege in Aufnahme 
gekommenen militäriſchen Einrichtungen gehören 
auch die Militär⸗Brieftauben⸗Statlonen, 
welche gegenwärtig erweitert und vergrößert werden 
ſollen, da ſie den Anforderungen nicht mehr ge⸗ 
nügen. So erfolgte in den mit Brieftauben be⸗ 
völkerten Militärſtationen zu Metz, Köln, Mainz, 
Straßbueg und Würzburg die Einübung bisher 
nur in einer Richtung, während die Tauben künftig 
in zwei oder drei verſchiedenen Richtungen zur 
kriegsmäßigen Verwendung eingeübt und die 
Stationen ſomit vermehrt werden ſollen, worüber 
ſpäter Verfügung ergehen wird. 

— Es giebt im Deutſchen Reiche noch ein 
Stückchen Erde, wo der nackte Abſolutismus, 
wenn auch durch die Reichsgeſetze vielfach unter⸗ 
höhlt, ſeine 580 ft ausübt: das Fürſtenthum 
\ Natzeburg. Obwohl die Einwohner des Fürſten⸗ 
übertriebene Rückſicht auf die Wünſche ihrer geift- |thums wiederholt, wie der verlaſſene Dichter vor 
lichen Collegen nahmen, darf von den größeren] Jovis Thron, mit Petitionen vor dem Reichstage 
Gemeinde⸗Vertretungen eine entſchiednere Wahrung ſerſchienen, fo haben ſie bis jetzt doch nicht die durch 
EEE FT RETTET RENNER RUE ccc FE TEUELSTEHREL NEN e TEE RT IE DA FETTE ET EZ NETTES EEE ET TEE AR 


Awöchentlichem Gefängniß“ in feiner eigenen Amts⸗ 
eigenſchaft ohne Weiteres einen geſetzlichen Boden 
Habe Ein Ausnahmegeſetz wird insbeſondere 
ſtrenger, ohne zweifelhafte Hinein⸗ und Auslegung 
interpretirt werden müſſen. 

PVC. Die Wahlen zu den Kreisſynoden in 
den ſechs öſtlichen Provinzen Preußens werden 
demnächſt von den Gemeinde⸗Vertretungen vorge⸗ 
nommen werden. Es wird die Aufgabe der Ver⸗ 
treter der liberalen Gemeinden ſein, die auf der 
unterſten Stufe gewonnene Poſition auch auf der 
höheren der Kreisſynoden zu behaupten. Der dies 
Jahr zum erſten Male zur Anwendung kommende 
Wahlmodus gewährt den Gemeinden nicht geringe 
Vortheile vor dem früheren. Während vor drei 
Jahren der Gemeinde⸗Kirchenrath allein die Depu⸗ 
tirten zur Kreisſynode zu wählen hatte und manche 
auf das liberale Programm hin gewählte Aelteſten 


Material an Geſetzen vor, womit er ſich in dieſer 


geftattet ſei. Ein beſonderer Zuſatz, daß die durch 
Seſſion hejafjen ſoll. 


Staatsgeſetz beſtellte Behörde auch die geſetzmäßige 
Zwangsgewalt haben ſolle, würde im 8 9 des 
Geſetzes von 1874 nur dann einen Sinn gehabt 
haben, wenn dieſe Fran oder in beſonderer 
Weiſe erweitert, beſchränkt oder mit einer be⸗ 
ſonderen Rechtscontrole hätte umgeben werden 
follen. Die Beſtellung eines Commiſſarius ohne 
die Mittel der Ausführung ſeines Auftrages da⸗ 
gegen könne dem Geſetzgeber nicht imputirt werden. 
7 Im ac erz hiervon wurde von anderer 
Seite zunächſt hervorgehoben, daß nicht alle Ver⸗ 
waltungszweige das Recht der Execution hätten 
und als Beispiel hierfür die Poſtverwaltung an 
geführt. Es wurde dann aber weiter ausgeführt: 
Es erſcheint de lege lata nicht gerechtfertigt, die 
den Bezirks⸗Regierungsbehörden durch die Vor⸗ 
ſchrift des § 11 der Inftruction vom 23, Detober 
1817 beigelegte, beziehentlich beſtätigte ſpecifiſche 
Executiv⸗Gewalt der Strafbefehle für das Amt 
des commiſſariſchen Bisthums⸗Vermögensverwalters 
CC d / w 


in ſeinen Clavier⸗Compoſitionen bereichert und ver⸗ 
geiſtigt wiederzugeben. 

Als die Eltern eingewilligt hatten, daß 
Friedrich ſich ganz der Muſik widme und das Con⸗ 
ſervatorium beſuche, arbeitete er mit unermüdlichem 
Fleiße. Enthuſiaſtiſche Aufnahme fand der ſieben⸗ 
zehnjährige Chopin bei dem Fürſten Anton Radzi⸗ 
will, dem bekannten muſikaliſchen Illuſtrator von 
Goethe's „Fauſt“ und nebenbei erſtem Erfinder 
des „unſichtbaren Orcheſters“ à la Bayreuth. Es 
iſt jedoch vollſtändig irrig, wenn Liszt in ſeiner 
Monographie über Chopin erzählt, der Fürſt ſei 
„den ſehr beſchränkten Mitteln der Familie 
Chopin's zu Hilfe gekommen und habe dieſem 
das unſchätzbare Geſchenk einer guten Erziehung 

emacht“. Nach der Darſtellung unſeres beſſer in⸗ 
. — Biographen hat Chopin von Radziwill 
niemals eine materielle Unterſtützung erhalten. 

Es zeigte ſich bald das Bedürfniß, den jungen 
Künſtler, deſſen Talent in Warſchau 8 wenig 


fromme häusliche Frau, hatte den Schmerz, 
ihren Gatten, zwei liebenswürdige Töchter und den 
heißgeliebten einzigen Sohn zu überleben. Sie 
ſtarb 1861 im Hauſe ihrer einzigen noch lebenden 
Tochter Iſabella, welche als Gattin des Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Directors nton Bareinski noch heute 
in Warſchau lebt. Friedrich Chopin genoß den 
Segen einer glücklichen, in muſterhaftem Familien ⸗ 
kreiſe verleben Jugend; an den Eltern und 
Schweſtern hing er mit Zärtlichkeit. Im Clavier⸗ 
ſpiel unterrichtete ihn der Böhme Adalbert Zywny, 
in der Compoſition der Deutſche Joſeph Elsner, 
Director des Warſchauer Conſervatoriums. Es 
waren dies die beiden einzigen Muſiklehrer, die 
Chopin gehabt hat ... Elsner, in feiner deutſchen 
* wenig gekannt, genoß in Polen großes 
Anſehen und hat bis zu ſeinem Tode (1854) eine 
bedeutende Zahl tüchtiger Muſiker ausgebildet. 
Chopin, Dit Originalität Elsner zuerſt erkannt 
hatte, hielt deſſen Rath und Urtheil ſehr hoch und 
blieb ihm zeitlebens in Verehrung zugethan. 
Mit neun Jahren ſpielte Chopin zum erſtenmal 
Alpe und zwar ein Clavier⸗Concert von Gy⸗ 
rowetz; ſeine erſten Compoſitionen waren Tänze. Nicht 
nur in der Muſik, in allen Fächern des Unter⸗ 
richts arbeitete der junge Chopin voll Fleiß und 
Eifer. Außerordentliche Lebhaftigkeit und ange⸗ 
borener Witz ließen ihn nicht ruhen; er zeigte früh 
ein entſchiedenes Talent für allerlei Späße und 
Schelmenſtücke, für Theaterſpiel, Improviſation 
und namentlich für das Zeichnen von Caricaturen. 
Wer a nur aus feinen ſchwermüthigen Notturnos 
kennt, lieſt mit Ueberraſchung von der übermüthigen 
Deiterteit und dem Komikertalente des jungen 


Friedrich Chopin. mit Chopin's Familie, hat der Verfaſſer Einblick 
Wer liebte es nicht, aus den Dichtungen eines in deſſen Correſpondenz und zahlreiche authentische 
oeten oder Muſikers ſich Lebensumſtände und Mittheilungen erhalten. Ueber jenen erſten, bisher 
baraktergüge deſſelben zuſammenzurathen? Wirf wenig bekannten Abſchnitt von Chopin e Leben vor 
möchten auch bei feſſelnden Tondichtungen gern ſeinem Pariſer Aufenthalt theilt E. Hanslick aus 
wine den Notenzeilen leſen, was wohl aus dem dem Karaſowzkiſchen Buche in der „N. fr. Pr.“ 
Leben des Componiſten in ſeine Muſik eingefloſſen] Folgendes mit: 5 
fein mag. Und deſto zwingender wird der Reiz Chopin's Vater, Nicolas Chopin, war 
dieſer Neugierde, je eigenthümlicher, beziehungs⸗ Franzoſe und 1770 in Nancy geboren. 
reicher, individueller die Compoſitionen klingen.] Eine polniſche Staroſtin lernte ihn da 
Tondichter von ſo geheimnißvoll anziehender kennen und nahm ihn als In Jahre für ihre 


iognomie wie Chopin machen uns io. | Knaben nach Warſchau mit. Im Jahre 1787 kam 
Phyſiogn un nach bie, der junge Franzoſe nach Polen, das er bald als 


raphiſcher Aufklärung faſt noch begieriger, al 
Ba ſiſchen heiter deren Perſönlich eit gleich fein zweites Vaterland liebgewann. Unter Kosciuszko 
— hinter ihren monumentalen Werken verſchwindet. nahm er ſogar als Nationalgardiſt Antheil an den 
Wie kam Chopin zu dieſer ganz einzigen Miſchung Kämpfen für die Unabhängigkrit Polens. Nach⸗ 
von polniſchen, franzöſiſchen und deutſchen Ele⸗ dem die politiſche Exiſtenz dieſes Volkes durch die 
dritte Theilung Polens vernichtet war, wollte N. 


menten; wie zu dieſem ſteten Durchſchimmern . : 
der Trauer durch die Luſtigkeit, des Naffinements | Chopin nach Frankreich zurückkehren, wurde aber 
; durch wiederholte Krankheit an der Reife verhin- 


duuch die kindlicde Naivetät? Darüber hat wohl dert \ 
jeder Verehrer Chopins Näheres zu erfahren Thon | Pert. Als Lehrer des jungen Grafen Skarbek 
längſt gewünſcht. Allein gerade er fehlte bisher lernte er in deſſen Hauſe ein Fräulein Juſtine 
unter den Muſiker⸗Bio 7 und von Den Krzyzanowska kennen und heirathete ſie. Ihrer 
oder Tagebugnotizen S ſchien nirgends eine m see Wien 15 1 1 8 
Spur auffindbar. eden Chopin's kennen aufpathen, Graf Friedrich Skarbek, 
Sede ge denen ben n diane. den e fen. gen e dae das an 
2 4 - Dunkel. a ſo 1 ud 
zweideutig erſchienen mitunter er wichtzoſten Daten, jede See gelegenen, dem Grafen 
daß wir nicht ſelten darüber ſtreiten hörten, ob der Slarbek gehö 14 17 geboren!). Sein Vater, 
made e Die eee dee en ee eee 
i iger polnisch. | iche, ale 

a e e e e 
wir andsmanne deſſelben, iſchen N im er 
Kammermufikus Moriz Karaſowski, deſſen Buchſ von vierundſiebzig Jahren. Die Mutter, eine r 
ſoeben erſchienen ift.”) Lange und innig befreundet: 5 Faſt sämmtliche Schriften über Chopin bringen Chopin. Zu Mae früheſten und entſcheidendſten 
1 i . 3 ein urichtiges Geburtsdatum; fogar auf feinem Denk: | muſikaliſchen Eindrücken gehörten die Volkslieder 

2. Friedrich Chopin. Sein Leben, feine Werke und mal auf dem Pore⸗Lachaiſe in Paris iſt das Jahr der Polen — er hörte ſie zeitlebens in ſeiner 
Briefe.” (Zwei Bände. Dresden bei F. Ries, 1877.) 1810 amftatt 1809 angegeben. Phantaſie nachklingen und wurde nicht müde, fie 


Anregung und Nahrung fand, wenigſtens für eine 
W510 05 in bedeutendere Umgebungen zu bringen. 
ie Gelegenheit bot ſich im Jahre 1828, wo Chopin 
den Profeſſor Jarocki zum Naturforſcher⸗Congreß 
nach Berlin begleiten durfte. Er kommt dort in 
ausgezeichnete Kreiſe und empfängt von der Ber⸗ 
liner Oper („Ferdinand Cortez“, „Opferfeſt“, 
„Matrimonio segreto“), ſowie von der Sing⸗Aca⸗ 
demie („Cäeilien⸗Ode“ von Händel) unauslöſchliche 
Eindrücke. Es folgt im nächſten Jahre ein Aus⸗ 
flug nach Wien. Die Briefe aus Wien an ſeine 
Eltern enthalten zwar wenig Ausſprüche von Be⸗ 
lang, zeigen aber den liebenswürdigen, beſcheidenen, 
offenen Sinn des Schreibers in günſtigſtem 
Lichte. Er wird von dem Muſikverleger Haslinger, 
von dem Pianiſten Würfel und Anderen ſehr 
zuvorkommend aufgenommen und zum öffentlichen 
Auftreten beredet. „An einem Tage“, ji bt ev 


Boe 


wiederholte 
einer conſtitutionellen 
können. Dem Verlangen nach einer Verfaſſung 
hat der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz zwar 
unter dem 6. November 1869 entſprochen, dieſelbe 
iſt jedoch der Art, daß die Bevölkerung conſtant 
nichts davon wiſſen will Die ſtrelitz'ſche an 
ſperrte Ratzeburg zwar nicht in den Feudalismus 
von Sternberg⸗Malchin ein, machte aber einen 
Landtag von 21 Abgeordneten nach „alter“ 
Schablone zurecht. Die Ratzeburger wählten 
zwar Deputirte, aber nur deshalb, um durch 
deren Ausbleiben die Landtags-Verſammlungen 
beſchlußunfähig zu machen. Die Deputirten 
machten Strike und erklärten, daß ſie in 
der Vertretung, die am 6. November 1869 ge⸗ 
Waffen, worden, eine den berechtigten Wünſchen 

es Landes entſprechende Vertretung nicht an⸗ 
erkennen könnten und daher ſo lange von einem 
Beſuche des Landtags ſich entfernt halten würden, 
bis eine den anderen deutſchen Verfaſſungen 
analoge mit dem Rechte für den Landtag, die 
Abänderung von Geſetzen und die Rechnungs⸗ 
legung vorzunehmen, Steuern und Abgaben zuzu⸗ 
ſtimmen, über deren Verwendung zu beſchließen 
und Beſchwerde über alle Theile der Verwaltung 
zu erheben, dem Fürſtenthum gewährt werden 
würde. Die Abgeordneten haben Wort gehalten 
und auch der zum 19. Febr. d. J. nach Schönberg 
einberufene Landtag war beſchlußunfähig. Sie 
glauben das Landeswohl dadurch nicht zu benach⸗ 
theiligen, da die Regierung in ihrer freien Ver⸗ 
fügung ungehindert bleibt und der bisherige nackte 
Abſolutismus jedenfalls dem durch eine Scheinver⸗ 
faſſung bemäntelten vorzuziehen iſt. 

— Polizei⸗Präſident v. Madai hat folgende 
Verfügung an den Zeitungsreferenten Herrn 
M. A. Wagener erlaſſen: „Der in der No. 40 
der „N. Pr.“ und anderen Zeitungen vom 17. 
d. M. abgedruckte Tagesbefehl des Commandeurs 
der Schutzmannſchaft vom 14. Februar d. J. iſt 
den amtlichen Erhebungen 9 von Ew. Wohl⸗ 
geboren eingeſandt worden. a die wörtliche 
Mittheilung dieſes amtlichen Schriftſtücks nur durch 
die Indiseretion eines Beamten des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums erfolgt ſein kann, was disciplinariſch zu 
rügen das Polizei⸗Präſidium ein dienſtliches Inter⸗ 
eſſe hat, ſo werden Ew. Wohlgeboren hierdurch er⸗ 
ſucht, baldgefälligſt den Namen Ihres Gewährs⸗ 
mannes reſp. des betreffenden Beamten hierher 
mittheilen zu wollen, wobei bemerkt wird, daß 
nur im Falle der 1 von dem Antrage 
auf Ihre zeugeneidliche Vernehmung Ab⸗ 
ſtand genommen werden könnte. Letzterer wird 
geſtellt werden müſſen, wenn Ihre Erklärung nicht 
innerhalb 8 Tagen hier eingeht“. 

ofen, 2. März. Geſtern fand die ſchon vor 
mehreren Wochen angekündigte polniſch⸗ultra⸗ 


montane Volksverſammlung zur Feier des 


50jährigen Biſchofsjubiläums des Papſtes 
Pius IX. ftatt. Die Betheiligung aus allen Theilen 
der Provinz war eine überaus zahlreiche. Es 
mochten wobl an 1500 Perſonen anweſend ſein, 
darunter über 200 Geiſtliche. Auch der ultramon⸗ 
tane Adel war zahlreich vertreten, dagegen fehlte 
der liberalgeſinnte Adel und der wohlhabende und 
gelber ittelftand ganz. Beſchloſſen wurde u. A. 
= ie Ueberreichung einer Beglückwünſchungs⸗ und 
Houldigungsadreſſe an den Papſt durch eine Depu⸗ 
dation „ beftehen aus den en 


Graf Zoltow sei, Rome" und 
ftiu v. au Darbri,yaiıg von 
Ehre enten, beſtehend in Reliquien des 1 
Adalbert und der hl. Jolanta und einer möglichſt 
roßen Geldſumme (Peterspfennige) und die 
a einer möglichſt zahlreichen Pilger⸗ 
fahrt nach Rom. 

Straßburg, 28. Febr. Das erſte Lebens⸗ 
zeichen von Seite unſerer Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten in Berlin erhalten wir durch den 
„Induſtriel Alſacien“ in Mühlhauſen, dem der 
04 Charles Grad (Colmar) über ſeine erſten 
Berliner Eindrücke berichtet. Hr. Grad gehört, 
als Gegner der „autonomiſtiſchen“ Abgeordneten 
um noh bei dieſer unklaren Parteibezeichnung zu 
leiben) den gemäßigken Proteſtfreunden an, ge: 
mäßigt deshalb, weil dieſelben, nachdem ſie formell 
noch einmal die Abſtimmung der elſaß⸗lothringiſchen 
Bevölkerung über die Annexion beantragen wollen, 
im Reichstag zu bleiben beabſichtigen. Der eigent⸗ 
liche Träger dieſes Programms iſt Jean Dollfuß 
aus Mühlhausen, der aber, nach Herrn Grad's 
Mittheilung, in Folge Unwohlſeins zur Zeit noch 
im mittägigen Frankreich verweilt. Nach Grad's 
Briefe nun wird zunächſt jede Action unſerer 


vergnügt, „lernte ich alle großen Künſtler Wiens 
nn Mayſeder, Gyrowetz, Lachner, Kreutzer, 
Schuppanzigh ꝛc.“ In der Oper entzückten ihn 
die Heinefetter und der Tenoriſt Wild. Nach da⸗ 
maliger Sitte ließ ſich Chopin im Kärthnerthor⸗ 
Theater in den Zwiſchenacten eines Ballets hören; 
da er kein Honorar verlangte, unterſtützte Graf 
Gallenberg, der Chef des Operntheaters, ſein Auf⸗ 
treten. Chopin ſpielte ſeine Variationen op. 2 
welche Haslinger druckte) und einen „Krakowiak“, 
Gelbes zur größten Zufriedenheit des Publikums 
und der Kritik. Der Aufenthalt in Wien hatte 
ihn je erfrifcht, angeregt, bereichert. „Ich bin 
jetzt“, ſchreibt er an feine Eltern, „wenigſtens um 
vier Jahre klüger und erfahrener.“ Ein zweites 
Auftreten (abermals im Operntheater) hatte noch 
beſſeren Erfolg. Abermals ſpielt er eigene Com⸗ 
poſitionen. Von Wien reiſt er — zwei Nächte 
und einen Tag lang! — nach rg von da nach 
Dresden, ohne ſich jedoch öffentlich hören zu laſſen. 
n Dresden ſtellt er ſich Kies vor 5 Uhr an der 
heaterkaſſe auf, um Goethe's Fauſt⸗ du ſehen, 
Goethe's ahtaigitem Geburtstag) 


der dort Gu eitung aufgeführt 


zum erſtenmal in Tieck's Bear 


urde. a 
x Mit gereifterem Urtheil und geſtärktem Selbft- 
vertrauen gehrte Chopin von dieſer Reiſe zurück, 
der Erfolg in Wien hatte ihn überzeugt, „daß er 
wirklich Talent beſitz“. Seine Briefe tragen 
durchweg die Färbung jugendlicher Lebensfreude 
und vollkommener Geſundheit. Karaſowski erklärt 
es für eine reine Erdichtung, was die meiſten 
Schriftſteller von Chopin's nn Kränklich⸗ 
keit und Schwäche fabeln. An Liszt's Behauptung, 
„Chopin habe ſchon in der Jugend ſeine Ueberzeu⸗ 
gung von der Nähe des Todes mit einer Art bit⸗ 
terer Wolluſt ausgeſprochen“, iſt nach Karaſowski 
kein wahres Wort. Vielmehr hat ſich Friedrich zu 


eg: verbürgte Einführung Proteſtabgeordneten in Berlin fo lange ruhen, bis 
andesverfaſſung erwirken Herr Dollfuß in Berlin eingetro i i 


Roman | Rußlan 


sn; Een a nn KEIN GET 


fen iſt. „Die 
Kundgebungen“, ſchreibt Herr Grad, „welche die 
Aufſtellung des Herrn Dollfus zum Gandidaten 
für Mühlhauſen begleiteten, verpflichten ihn, ſelbſt 
zu kommen, ſein Programm zu unterſtützen. In 
keinem Falle werden wir Etwas ohne ſeine Be⸗ 
theiligung thun.“ ... Damit iſt, wie jeder Leſer 
erſieht, die betreffende Sache in eine etwas unge⸗ 
wiſſe Ferne gerückt. Nach einer anderen Angabe 
befände ſich Hr. Dollfus bereits in Mühlhauſen, 
obſchon von einem Gichtleiden befallen, was bei 
dem hohen Alter des Herrn Abgeordneten wohl 
denkbar iſt. In der Eröffnungsſitzung des Reichs⸗ 
tags hatte Grad mit dem Abgeordneten für Saarge⸗ 
münd, Jauney, ſeinen Platz neben dem ſchleswig⸗ 
ſchen Deputirten, Krüger, eingenommen, ſich vor⸗ 
behaltend, mit den Abgg. Abel, Beſanzon, Ger⸗ 
main, Dollfus, Heckmann =» Stinyy, Gerber, 
Simonis, Winterer ſpäter ſeinen Sitz bei den 
Polen zu nehmen. So ſchreibt Grad, was ver⸗ 
muthen ließe, daß die Proteſtfreunde mit den bis⸗ 
herigen Centrumsmitgliedern Gerber, Simonis, 
Winterer eine Fraction zu bilden beabſichtigen. 
Daß Grad den Centrums männern ſehr nahe ſteht, 
war bekannt. Doch erklärt derſelbe in ſeinem 
Briefe wiederholt und ganz beſtimmt, keiner Partei 
angehören zu wollen und 
von elſäſſiſchem Intereſſe, trotz un Abweichungen 


in politiſchen Meinungen, alle elſäſſiſchen Abgeord⸗ 
Die im Reichstag 
noch fehlenden elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten 


neten ſtets einig ſein werden. 


haben ſich Ende voriger Woche hier in Straßburg 
vereinigt und ſind gemeinſam nach Berlin abge⸗ 
reiſt, mit Ausnahme des Hrn. Dollfus. 


eiz. 
Bern, 28. Febr. Der ſwetzeriſche Geſandte 


in Paris, Hr. Dr. Kern, hat der „erſten Section 
der eidgenöſſiſchen Commiſſion zur Begutachtung 
der die Erneuerung des franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages betreffenden berichtet, er habe 
nunmehr officiell Gewißheit erlangt, daß ſeine 
Schritte bei der franzöſiſchen Regierung zu Gunſten 
der ſchweizeriſchen Induſtrie Erfolg gehabt haben. 

1. März. Das ſolothurner . 
entſchied den Prozeß gegen den Biſchof Lachat 
wegen der Erbſchaft Linden zu Gunſten der 
Dibeeſananſtalt. 


1 


Frankreich. 


ar is, 1. März. Das „Journal des 


Deébats“ beleuchtet heute in feinem Leitartikel die 
Frage der Wahrſcheinlichkeit eines ruſſiſch⸗türkiſchen 


Krieges: „Während einige Nachrichten den Ab⸗ 
ſchluß eines ee in nahe Ausſicht ſtellen, 
laſſen andre Mittheilungen den Krieg als unver⸗ 
meidlich erſcheinen und dennoch liegt grade in 
dieſen Widerſprüchen ſelbſt der Beweis dafür, daß 
ſich neue Verhältniſſe vorbereiten, die immerhin 
den früheren vorzuziehen ſein würden. Seit einiger 
Zeit ſchon hatte die ruſſiſche Diplomatie ſich in ein 
chweigen gehüllt, welches Europa um ſo mehr 
beunruhigen mußte, als die Militärbehörde das⸗ 
ſelbe benutzt hat, um ihre Rüſtungen auszudehnen 
und zu beſchleunigen. Militärs waren es aus⸗ 
ſchließlich, die das große Wort führten, und die Be⸗ 
fürchtung, daß die Concentration einer ſo bedeuten⸗ 
den Armee am Pruth Rußland zur thätigen Verwen⸗ 
dung derſelben drängen möchte, lag nicht gar ſo fern. 
Auch jetzt dürfte eine der Hauptſchwierigkeiten für 
darin liegen, einen großen Theil feiner 

Armee zu bemebilifiten, und 
ſchaften in die Heimath zu entlafjen, fo daß gerade 
durch dieſe Unthätigkeit und Unentſchloſſenheit der 
Politiker die Kriegsgefahr von Tag zu Tage an⸗ 
wächſt. Unterdeſſen erwartet die ruſſiſche Diplomatie 
die Antwort der Mächte auf ihre Circular⸗Note 
mit der größten Ungeduld, beſchäftigt ſich aber auch 
bereits mit der Haltung, welche nach erfolgter 
Antwort einzunehmen ſein wird, wobei es keines⸗ 
wegs unmöglich erſcheint, daß dieſe Haltung eine 
ſehr friedliche wäre. Wie die Antwort der 
Mächte auf die Circular-Note Rußlands 
ausfallen wird, dürfte nach den Debatten, 
die im engliſchen Parlamente ſtattgefunden 
haben, kaum zweifelhaft ſein. Die Reden Lord 
Beaconsfield's, Lord Derby's und des Herrn 
Gathorne⸗Hardy haben die Intentionen der eng⸗ 
liſchen Regierung ſehr klar dargelegt, während die 
andern europäiſchen Cabinete die Erklärung Eng⸗ 
lands abwarten, um dann ihrerſeits ſich zu äußern. 
Demnach iſt es wahrſcheinlich, daß die Antwort 
der Mächte ausfallen wird, wie ſie ſollte, zu 
Gunſten des Friedens, und Rußland, welches das 
ſehr wohl weiß, fragt ſich im Voraus, was dann? 
Wir hoffen, daß die Friedenspartei in Petersburg, 
on NEE TEEN TRACHTEN ³·¹wm TEENS ZUG 


jener Zeit „jo wohl befunden, wie irgend ein an⸗ 
derer junger Mann ſeines Alters“. Erſt zehn Jahre 
ſpäter begann in Fel der aufregenden Pariſer 
Lebensweiſe ſeine Geſundheit zu leiden; bis dahin 
war er ein einziges Mal an einer Erkältung krank 
geweſen. 

Die intimſten Briefe richtet Chopin an 
ſeinen Freund Titus Woyciechowski, einen 
jungen Gutsbeſitzer in der Nähe von War⸗ 
ſchau. Ihm und nur ihm allein vertraut 
er ſeine erſte Jugendliebe, eine rührend ſchwär⸗ 
meriſche Leidenſchaft, die in allen Briefen an ſeinen 
Titus durchklingt. „Ein halbes Jahr iſt es ſchon 
her“, ſchreibt er im September 1829, „daß ich mein 
Ideal gefunden, treu und aufrichtig verehre, und 
ich habe mit ihr, von der ich allnächtlich träume, 
noch nie eine Sylbe geſprochen! In Gedanken 
bei dieſem holden Weſen componirte ich das Adagio 
in meinem neuen Concerte.“ (E-moll, op. 11.) 
Dieſes Ideal des Zwanzigjährigen war Fräulein 
Conſtantia Gladkowska, eine im Warſchauer Con⸗ 
ſervatorium gebildete ge Sängerin. Chopin 
ſchreibt ganz entzückt über ihr erſtes Auftreten in 
der Oper „Agneſe“ von Paör. Der Gedanke an 
fie iſt, wie fein Biograph uns erzählt, durch alle 
Compoſitionen gewebt, welche Chopin in jener Zeit 
ſchrieb. Sie erfüllte feine ganze Seele und benahm 
ihm die Luſt, Warſchau zu verlaſſen. Conſtantia 
heirathete im Jahre 1832 — einen Andern und 
verließ zum größten Bedauern aller Kunſtkenner die 
Bühne. Als Chopin ſich dennoch entſchließen mußte, 
für längere Zeit ins Ausland zu reiſen, gab er 
in Warſchau ein Abſchieds⸗Concert, in welchem 
ſeine theure Conſtantia eine Arie von Roſſini 
ſang. „Sie trug ein weißes Kleid und Roſen im 
Haar und war reizend ſchön. So wie dieſen Abend 
hatte ſie noch nie geſungen!“ Am 2. November 
1820 ſagte er den geliebten Eltern und Schweſtern 


hofft, daß in Fragen 


laſſung nach einem 
derartigen 


n 
* — 


die nun wieder auf der Bühne erſcheint, den Sieg 


davon tragen wird; hat ja doch die ruſſiſche Regie⸗ 


rung wiederholt erklärt, daß ſie im Verein mit den 
europäiſchen Mächten handeln und ſich zu keinem 
iſolirten Schritte im Orient hinreißen laſſen wolle. 


Im entſcheidenden Augenblick wird der Czar Alexan⸗ 
denken, die 


der an die entſetzliche Verantwortun 

auf ihm ruht, und wird anerkennen, Haß die Ehre 
ihn nicht zum Kriege verpflichtet, daß im Gegen⸗ 
theil Humanität ſowohl, wie eigenes Intereſſe ihn 
veranlaſſen müßten, denſelben zu vermeiden. Und 
Friedens nachrichten kommen in der That auch 
ſchon von Petersburg zu uns und wenn dieſen auch 
durch weniger günſtige Gerüchte einigermaßen 


widerſprochen wird, ſo ſteht es doch feſt, daß die 


Frage: „Krieg oder Frieden“ endgiltig vorliegt und 
demnächſt zur Entſcheidung gebracht werden muß 
Es liegt auf der Hand, daß jede der beiden Parteien 
daran iſt, ihren letzten Trumpf auszuſpielen. 
Ganz Europa hat an der Conferenz in Konſtan⸗ 
tinopel Theil genommen, und wenn die Weigerung 


der Türkei in der That einen Act der Beleidigung ein⸗ 
ſchließen würde, ſo wäre es nicht Rußland allein, 
ſondern ganz Europa, dem es obläge, Genu ußland 
ußlan 

eine größere Empfindlichkeit an den Tag legen, als die 
übrigen Mächte. Europa hält ſeine Betheiligung 
an der Conferenz keineswegs für einen Grund, 
das Schwert zu ziehen, und wenn Rußland in 
jeinem größeren Eifer es bereits halb gezogen hat, 
mag es die blanke Waffe nur wieder in die Scheide 
zurückſtoßen, um das friedliche Einvernehmen des 
ganzen Continentes nicht zu ſtören. Wenn, wie es 
zweifellos der Fall fein wird, die Skuptſchina den 
Frieden 1 der Pforte und Serbien ratificirt, 


dafür zu beanſpruchen. Warum alſo ſollte 


ſo bedar 
ſehen, wie einen böſen Traum beim Erwachen.“ — 
Der Miniſter des 


ſprach ſich dabei ſehr ane ne 
gewiſſe Preßvergehen, wie z 1 
Unruhen, Beleidigung des Staatsoberhau: 

fremder Souveräne auch weiter unter die Juris⸗ 
dietion der 


Auslande den ſchlimmſten 
= N den Kreiſen der ewigen Schwarzſeher haben 
die Artikel im „Journal des Debats“ 

einer vernünftigen Auffaſſung der 
zwiſchen Deutſchland un 


Mühe 


„Deébats“ 
Bismarck 


uns 


ſich ſo große 


beweiſen, 


ben erklärte, die u hätten alle Veran⸗ 


mit derarti 


cten käme,. — Die 
n 


billigen die Weiſe, in welcher er gegen den Miniſter 
8 Der en das 
es Simon 


IN TR 


es nur eines Winkes von Rußland, um 
die Aufregung dieſer letzten Monate ſchwinden zu 


nnern verhandelte geſtern mit 

dem Preß⸗Ausſchuſſe der Deputirtenkammer und 
dafür aus, daß 

zu 
auptes oder 


Budtpoligeigeriähte ehören müßten; er 
erinnerte dabei an mehrere freiſprechende Verdicte 
der Geſchworenen aus der Zeit von 1875, die im 
indruck gemacht hätten. 


Ne Gunſten 
eziehungen 
Frankreich einen unbe⸗ 
greiflichen Erfolg 1 9 man ſagt: e 


Rr 


de Louvre eine allgemeine Verſammlung der | 
Directoren und Chefredacteure der Provinzial» 
Preſſe ſtatt, um Beſchlüſſe in Betreff des neuen 
Preßgeſetzes zu faſſen. — Der „Moniteur“ meldet, 
daß der Poſteongreß, der im nächſten Herbſte ſtatt⸗ 
finden ſollte, ſich bis zum Jahr 1878 vertagt hat, 
um mit der Ausſtellung zuſammenzutreffen. — Auf 
Wunſch des Senators Berthaud, vom linken 
Centrum, hat der Senat heute die Wahl des 
Nachfolgers von Changarnier auf den 10. März 
ingeſetzt. Der Senat verwarf darauf auch die 
übrigen Artikel des Geſetzes über die Gewerk⸗ 
chiedsgerichte (Prud'hommes), fo daß das Geſetz 
des Kaiſerthums über die ſtehenden Schiedsgerichte 
a . 8 5 
e 2. März. Pater Hyaeinthe veröffentlicht 
ein Schreiben Jules Simons, worin 2 — 
erklärt, daß geſetzlich alle öffentliche Controverſen 
iber religiöfe Gegenſtände verboten wären. Der 
„Temps“ kritiſirt Jules Simon ſtark. ö 

England. 
5 O London, 1. März. In gewerblichen und 
zünſtleriſchen Kreiſen werden mit großer Rührig⸗ 
keit Vorbereitungen zur Beſchicknng der Pariſer 
Ausſtellung getroffen. Beſonders glänzend wird 
das Maſchinenweſen und Kunſtgewerbe mit den 
inſchlagenden Zweigen der Glas⸗ und Porzellan⸗ 
Induſtrie vertreten ſein. Ueber die Nicht⸗ 
betheiligung Deutſchlands äußern ſich die meiften 
ingliſchen Gewerbetreibenden bedauernd, wogegen 
nan in politiſchen Kreiſen die Gründe zu würdigen 
veiß, welche die deutſche Regierung zur Nicht⸗ 
betheiligung beſtimmt haben, und felbft die Ver⸗ 
reter Frankreichs im Auslande machen kein Hehl 
daraus, daß das Fernbleiben Deutſchlands, 0 
unliebſam es auch für Frankreich fein müſſe, der 
ranzöſiſchen Regierung aus einer großen Ver⸗ 
egenheit geholfen habe, da möglicherweiſe viele 
Reibungen zwiſchen Deutſchen und Franzoſen ein⸗ 
getreten wären, die der Regierung manche Ver⸗ 
drießlichkeiten hätten bereiten können. 

Schweden. 

Stockholm, 27. Februar. Die letzten Tage 
haben uns wieder viel Schnee mit dazu gehöri⸗ 
gen Betriebsſtörungen auf den Bahnen gebracht. 
Am Sonntag war der Schneeſturm derart, da 
Züge überhaupt nicht abgelaſſen wurden, und 
Madden ſich das Wetter etwas beruhigt und Schnee⸗ 
pflüge den ſtellenweiſe mehrere Ellen hoch liegenden 
Schnee bei Seite geſchafft, konnte der Betrieb wieder 
wfgenommen werden. Die geſtrige Poſt traf erſt 
heute früh hier ein. 

Rußland. 


! Türkei. 
Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel 
an den Golos beabſichtigt die Pforte, anſtatt ihres 


"Bapiergeldes Münzen von Nickel auszugeben. 


Newyork 28. 5095 M 
5 Februar. ährend des 
Monats Januar 1877 FR von hier 7 796 000 
Pfund friſchen Rindfleiſches nach England ver⸗ 
ſchifft worden. a 

Waſhington. Der Schatzſeeretär Morrill 
hat weitere 10 Millionen United States Bonds 
einberufen. — Die Handelskammern der haupt⸗ 
ſächlichſten Städte haben Petitionen um ſofortige 
Beendigung der Zählung der bei der Präſidenten⸗ 
wahl abgegebenen Stimmen an den Congreß ge⸗ 
langen laſſen. 

„Ueber den Schwindel durch gefälſchte 
Verladungsſcheine meldet die „Newy, H.⸗Ztg.“: 
Louis R. Laun, von der Firma Carr u. Laun in 
New⸗Orleans, La. ift mit ungefähr 120 000 Doll., 
die er vermittelſt betrügeriſcher Verladungsſcheine, 


unter Thränen Lebewohl, um über Breslau und 
Dresden nach Wien zu reiſen, und weiter von da 
nach Paris. Ein Kreis von Freunden, der ehr: 
würdige Elsner an der Spitze, begleitete ihn bis 


Wola (das erſte Dorf hinter Warſchau), wo die 


Schüler des Conſervatoriums ihn mit einer eigens 
für den Tag componirten Cantate von Elsner 
empfingen. Bei dem Feſtmahl wurde ihm dort ein 
ſilberner Becher überreicht, der bis an den Rand 
mit heimathlicher Erde gefüllt war. „Mögeſt du, 
wo immer du weilen und wandern magſt, niemals 
dein Vaterland vergeſſen!“ riefen ſie om zu. Er 
hat es nicht vergeſſen, das Vaterland, das er 
niemals 8 ſollte; die polniſche Erde, die 
er im ſilbernen Becher mitgenommen, wurde neun: 
zehn Jahre ſpäter in Paris mit ſeinem Leichnam 
ins Grab geſenkt. 5 

Chopin's zweiter Aufenthalt in ll Dezbr. 
1830 bis 20. Juli 1831) brachte ihm nicht 
mehr ſo viel Freude als der erſte. Ohne Honorar 
wollte er nicht mehr in der Oper ſpielen, und 
ein eigenes Concert ich er nicht zu Stande. 
„Von allen Seiten ſtoße ich jetzt auf Hinderniſſe“, 
ſchreibt er an Elsner, „nicht nur daß eine Reihe 
der miſerabelſten Clavier⸗Concerte das Publikum 
mißtrauiſch macht, auch Alles, was in Polen vor⸗ 


gegangen iſt, hat ungünſtig auf meine Lage ein⸗ F 


gewirkt.“ Die polniſche Revolution von 1830 hatte 


allerdings ſo weit nachgewirkt, daß namentlich die 
gs ſo weit nachg 5 0 9 abt 


Umgebung des Hofes und Metternich's : 
und ablehnend gegen alle Polen verhielt; anderer 
ſeits war aber auch Chopin ſelbſt von iefen Gr 
eigniſſen zu ſehr niedergedrückt, um ernglich e 
Concertgeben zu denken. Seine Briefe en 
Pole due daß Se vollſtändig als 
ole fühlte. „Herr Malfatti“, 
ſich umſonſt Mühe, mich zu überzeugen, daß der 
castle Ei Nosmopelit iſt oder fein fol. Wenn 


die Brüſſeler internationale Aſſociation 


als ſämmtliche Werke. 
reibt er, „giebt 9 


das auch der Fall wäre, ſo bin ich als Künſtler 
noch in der Wiege, als Pole aber ſchon ein 
Mann.“ Er hatte nicht übel Luſt, heim⸗ 
3 und für 75 troſtloſe Sache zu 
ämpfen. „Du gehſt zum Kampfe“, ſchreibt 
er am Neujahrstag 1831 an einen Freund, 
„kehre als Oberſt zurück! Warum darf ich 
nicht wenigſtens euer Tambour ſein!“ Seine Eltern 
beſchworen ihn natürlich, fernzubleiben, und Chopin 
begab ſich nach Paris. 

Chopin's Reiſe nach Paris, das er nicht wieder 
verlaſſen follte, bildet einen entſcheidenden Abſchnitt 
in feinem Leben. Dieſer Abſchnitt theilt ganz natur⸗ 


gem auch Karaſowski's ee in zwei 
heile Der 


ſtän 


ig in Paris, 
ſein N 


weite Band ſpielt vo 
ö rab fand. 


wo Chopin ſeinen Ruhm und — 
Literariſches. 
„Deutſche Runden herausgegeben von 
Jul. Rodenberg, Ber in. Verlag von Gebr. 
Paetel. Dritter Jahrgang 6. Ex (März) ent⸗ 
hält: Gottfr. Keller, Züricher Novellen (Fortf.). 
G. Nachtigall: Bagirmi, der Sklavenhandel u 
ur Er⸗ 
forſchung und Erſchließung Inner⸗Afrikas. II. 
K. e Ueber Sonette Shakespeares. 
F. k. v, Neumann⸗Spallart: Die Kriſe in 
Handel und Wandel. I., II. F. v. en 
Der amerikaniſche Bürgerkrieg. V. L. lert: 
Frederic Chopin. A. Geyer: P. Anfelm. v. Feuer⸗ 
bach. — Berliner Chronik: K. Frenzel, die 
Theater. — Literariſche Rundſchau: Nobert 
Zimmermann: Hermann Grimms Vorleſungen 
über Goethe. J. Rodenberg: Franz Dingelſtedt's 
b 1. a tobert Aſhton 
von Rud. Lindau. H. Hüffer: Italien von Gfells 
Fels. — Literariſche Notizen. 
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auf welche er ſich Vorſchüſſe geben ließ, zu erlangen 
gewußt hat, plötzlich verſchwunden und ſoll ſich 
nach dem Lande der Montezumas gewendet haben. 
Unter den Verluſtleidenden befindet ſich, wie man 
hört, die Firma Seligmann, Heilmann u. Co. mit 
30 000 Doll. und die „Citizen's Bank“ mit 70 000 


Doll. George Laun, der bei Carr u. Laun Clerk 
war, iſt in Mobile abgefaßt worden. 
“ Aus Nord» und Süd⸗Carolina und 


Georgia wird gemeldet: Die nicht conceffionir: 
ten Branntweinbrenner widerſetzen ſich theil⸗ 
weiſe mit Waffengewalt den Verſuchen der Zoll⸗ 
beamten, das ungeſetzliche Geſchäft aufzuheben. In 
einer Grafſchaft von Nordgeorgia nahmen die 
Beamten eine große Zahl Leute gefangen und zer⸗ 
ſtörten Brennereien nebſt Inhalt. Am 8. Februar 
verhaftete eine Abtheilung Soldaten mit einem 
Zollbeamten in der Grafſchaft Gilmer 15 Mann 
und zerſtörte 12 Brennereien, ward jedoch in der 
Nacht von Freunden der Gefangenen angegriffen 
und dabei der Befehlshaber Lieutenant Mac Satire 
getödtet. Auch die zur Erlangung des Leichnams 
ausgeſandten Soldaten wurden angegriffen, und 
drei der Branntweinſchwindler wurden getödtet, 


ehe man in den Beſitz der Leiche gelanpie Uhr 
und Werthſachen des Gefallenen waren verſchwunden. 


Telegramme der Panziger Zeitung. 

Leipzig, 3. März. Der Reichsdisciplinar⸗ 
ars beſtätigte in der heutigen oberinftanz- 
ichen Verhandlung das gegen den Grafen 
v. Arnim auf Dienſtentlaſſung lautende Urtheil 
der Reichsdisciplinarkammer zu Potsdam. Der 
Gerichtshof erhielt hierbei den Rechtsgrundſatz 
aufrecht, daß die Entſcheidungen des Strafrichters 
als thatſächliche Unterlagen für den Disciplinar- 
richter zu gelten haben. 


; Danzig, 4. März. 

* Die Etats⸗RNeviſions⸗Commiſſion ber 
Bee Stadtverordneten⸗Verſammlung wird im Laufe 
dieſer Woche ihre Thätigkeit beginnen. Die erſte 
Sitzung für welche neben dem Gasanſtalts⸗Etat eine 
Reihe kleinerer Special⸗Etats zur Prüfung vorliegt, 
ſoll am Donnerſtag Nachmittag ſtattfinden. Bekauntlich 
können auch diejenigen * — der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, welche der Etats⸗Commiſſion nicht ange⸗ 
hören, den Verhandlungen derſelben beiwohnen. 

Das hieſige Criminal gericht hatte geſtern 
wieder mit einem Preßprozeß ſich zu beſchäftigen, 
der gegen die Herausgeber der „Danz. Volksztg.“ 
C. Langowski und F. Haarbrücker gerichtet war. 
Der letztere Angeklagte batte in ſeiner Eigenſchaft als 
Mitglied des Vorſtandes des Fleiſch⸗Conſum⸗Vereius 
am 21. April v. J. ſich auf dem 2 Criminal⸗ 

olizei⸗Bureau eingefunden, um in Gemeinſchaft mit 
einen beiden Mitvorftehern eine Denunciation anzu- 
dringen. Der Criminal-Commiſſarins Richard batte, 
nachdem ihm der Sachverhalt von den beiden andern 
Vorſtands⸗Mitgliedern vorgetragen war, feine Anweſen⸗ 
beit als überflüſſig bezeichnet und ihn dadurch ver⸗ 
anlaßt, das Bureau zu verlaſſen. Nachdem bierüber 
erfolglos Beſchwerde geführt worden, der Vorfall auch 
ſchon einmal in der „Danz. Volksztg.“ erörtert war, 
brachte die Nr. derſelben vom 26. Auguft v. J. einen 
längeren Artikel, in welchem dieſer Vorfall und 
die auf die eingereichten Beſchwerden empfangenen 
3 in um Theil heftiger 

eiſe beſprochen und dem Criminal⸗Commiſſarius 


Richard grobe Verletzungen ſeiner Amtspflichten zum 


U. den Nachlaß des verſtorbenen Gute⸗ 
a Otto Neitzke aus Werder iſt 
das erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 


Conservatorium 


Vorwurf gemacht wurden. In mehreren Sätzen dieſes 
Artikels hatte die königl. Staatsanwaltſchaft die Be⸗ 
hauptung unwahrer Tbatſachen, welche geeignet ſeien, 
den Criminal⸗Commiſſarius Richard in der öffentlichen 
Achtung herabzuwürdigen, und abſichtlich beleidigende 
Ausdrücke gefunden. Als Verfaſſer bat ſich Hr. Haar⸗ 
brücker bekannt, während ſein Mitangeklagter Herr 
Langowski zugab, den von feinem Genoſſen verfaßten 
Artikel mit Kenntniß ſeines Inhalts in die „Danziger 
Volkszeitung“ aufgenommen zu haben. Nach längerer 
Verbandlung, die ſich weſentlich um den Hergang bei 
dem Vorfall auf dem Criminalbureau handelte, wurden 
beide Angeklagte der ihnen zur Laſt gelegten Vergehen 
ſchuldig erachtet und nach dem Antrage des Staats⸗ 
auwalts Haarbrücker zu 100 . Geldſtrafe, eventuell 
10 Tagen Gefängniß, Langowski zu 50 K Geldſtrafe, 
eventuell 5 Tagen Gefängniß, verurtheilt; dem Be⸗ 
leidigten auch das Recht der Publication dieſes Urtheils 
zugeſprochen. 5 

[Theater.] Frl. Wilhelmine Seebach giebt 
Dienſtag zu ibrem Benefiz das Birch⸗Pfeiffer ſche 
Originalſchauſpiel „Katharina II. und ihre Günſt⸗ 
linge“. Der bewährten und beliebten Darſtellerin 
wird die Theilnahme des Publikums um ſo weniger 
fehlen, als an dieſem Abend auch Frau Lang-Ratthey 
in der Suppe ſchen Operette „Flotte Burſche“ 
auftritt. > 

Wie fjegt offizibs aus Berlin geſchrieben wird, 
bieten die Verhandlungen auf Einführung eines allge⸗ 
meinen deulſchen Buß⸗ und Bettages für ganz 
Deutſchland Ausſicht auf baldigen Geſolg Jeden⸗ 
falls hofft man mit Einführung des neuen Bußtages 
und Aufhebung des alten preußischen ſchon im 
nächſten Jahre vorgehen zu können. Dieſer nene 
Bußtag ſoll am 1. November begangen werden. 
In neupreußiſchen Provinzen und außerpreußiſchen 
Ländern wurde dieſer Tag ſchon bisher gefeiert, und er 
empfiehlt ſich umſomehr, weil derſelbe von allen deut⸗ 
ſchen Katholiken als Feſttag (Allerheiligen) gefeiert wird. 
Den bisherigen preußiſchen Bußtag (den jeweiligen 
Mittwoch in der dritten Woche nach Oſtern) hatte man 
a zu einem katholiſchen Feiertage ſtempeln 
müſſen. 

Der Weſtpreußiſche Architecten⸗ und In, 
genieur⸗Verein beabſichtigt alljährlich am 1. Mai 
eine kleine techniſche Zeitſchrift unter dem Namen 
zNotizheft“ herauszugeben, welche die größeren im 
Vereine gehaltenen Vorträge, ſowie techniſche Original: 
Aufſätze der Mitglieder enthalten und ſowohl innerhalb 
des Vereins als auch an Vereine gleicher Tendenz in 
anderen Provinzen vertheilt werden ſoll. Außerdem 


ſollen Ankündigungen der größeren Werkſtätten der Pro⸗ G 


vinz als Inſerate beigefügt werden. Die fleißige Be⸗ 
nutzung dieſes Annoncenblattes ſeitens der Verfertiger 
von Bangegenftänden aller Art wäre zu wünſchen. Ins 
ſerate werden durch den Schriftfübrer des Vereins, Hrn. 


Baumeiſter Habermann in Danzig, Fleiſchergaſſe 5, L 


bis zum 1. April d. J. für das diesjährige Heft ent⸗ 
gegengenommen. . * 

Tilſit, 3. März. Die hieſige Bau⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft (neben der Inſterburger die einzige in der 
Provinz Preußen, welche eine ſichtbare Thätigkeit ent⸗ 
wickelt) zählt jetzt 69 Mitglieder Das Mitgliedergut⸗ 
baben beträgt 4061,86 M, 21 Mitglieder ſind noch im 
Reſte wit 844.94 M. Die Geſchäftslage war im 
Allgemeinen keine ſehr glänzende. An Depoſiten hat 
der Verein 18337,37 M. zurückgezahlt, neu erhalten 
10906,26 M., ſo daß ſich das Conto um 2431,11 M 
verringert bat. Abſchreibungen vom Werthe der 
Grund ſtücke find nicht vorgenommen, da nicht unbe⸗ 
deutende Summen für Reperaturen, Verbeſſerungen, 
Neubauten ꝛc. verausgabt find. Die Verwaltungskoſten 
haben ſich auf 892,04 M. belaufen, worin jedoch die 
Remuneration ür den Vorſtand nicht inbegriffen iſt, der 
für das verfloſſene Jahr die Geſchäfte unentgeltlich be⸗ 


ſorgt hat. An Zinſen ſind 5319,43 M. Shader noch 
zu zahlen ſind 1080,27 M. An ietben find 
6330 M. eingekommen, und ſtehen noch aus 464,25 M., 
wovon freilich ter größere Theil ganz unſicher iſt. 

-ck- Mohrungen, 2. März. Da die Ausſichten 
für einen baldigen Erlaß der neuen Wegeordnung 
wieder in weite Ferne gerückt ſind und auch für die 
Secundärbahn⸗Projecte eine Verwirklichung einftweilen 
nicht zu erwarten iſt, hat der biefige Kreis⸗Ausſchuß 
die einſtweilen zurückgedrängten Chauſſeebau⸗Pro⸗ 
jecte wieder aufgenommen und beſchloſſen, dem am 
17. d M. zuſammentretenden Kreistage folgeude Chauſſee⸗ 
bau⸗Projecte, welche ſelbſt, wenn der Kreis von einer Eiſen⸗ 
bahn durchſchnitten werden ſollte, immer ihre Bedentung 
behalten würden, zur Beſchlußfaſſung zu empfehlen: 
1) Die Chauſſee von Mohrungen über Kahlau nach 
der Pr. Holländer Kreisgrenze bei Quittainen, 12% 
Kilometer lang, überſchläglich mit 210 000 K. Koſten 
herzuſtellen. Dieſelbe würde ſich an die Quittainen⸗ 
Pr. Holländer Chauſſee anſchließen und daber den 
directen Verkehr mit Güldenboden vermitteln, ſowie mit 
Schlobitten, ſobald der Kreis Pr. Holland von Schönau 
aus über Zallenfelde nach Behlenhot — ca. 5 Kilo⸗ 
meter — eine Chauſſeeverbindung herſtellt. Es wird 
befürwortet, dieſe Chauſſee zunächſt in Angri zu 
nehmen. 2) Die Chauſſee von Liebſtadt über Warters 
dorf nach der Heilsberger Kreisgrenze bei Kalliſteu, 
13 Kilometer lang, mit ca. 225 000 K Baukoſten ber⸗ 
zuſtellen; dieſelbe findet einen Anſchluß am die Heiligen 
thal⸗Guttſtädter Chauſſee, Sobald der ien auch 8. eis 
die 3 Kilometer lange Strecke von Kalliſten nach Heiligen 
thal chauſſirt, wozu Ausſicht vorhanden iſt. Es wird 
durch dieſe Chauſſee in unſerm Kreiſe einem Landſtrich 
von 30—50 000 Morgen, welcher vorzugsweiſe ſchlechte 
Wege hat, wo die Communication aber wegen der 
l zwiſchen dem Ermlande und Lieb⸗ 
ftabt recht erheblich iſt, eine Verbindung mit dem 
Marktorte Liebſtadt und der Eiſenbahn e lz 
3) Die Chauſſee von Saalfeld über Pr. Mark nach 
Alt Chriſtburg, 14 Kilometer lang, mit 280 000 4 
Baukoſten herzuſtellen; fie ift einmal das Schlußglied 
in der Kette von Chauſſeen, welche den Kreis in feiner 
Längenausdehnung durchſchneiden und dadurch den 
inneren Verkehr vermitteln, würde dann aber auch 
Zufuhrſtraße werden nach dem Bahnhof Roſenberg⸗ 
welcher von Alt Chriſtburg aus auf der Graudenz ⸗ 
Altfelder Chauſſee bei 14 Kilometer Entfernung zu er, 
reichen iſt. Nach den Beſchlüſſen des Provinzial 
Landtages gewährt die Provinz den Kreiſen / 
der Baukoſten ausſchließlich der Koſten für Terrain⸗ 
Entſchädigung. Letztere würden den betheiligten 
emeinden aufzuerlegen ſein. Der Antheil des Kreiſes 
an den Bankoſten würde daher betragen: 1) für die 
Linie Mohrungen⸗Quittainen 84000 M, 2) für die 
Linie Liebſtadt⸗Kalliſten 90 000 M und 3) für die Linie 
Saalfeld⸗Alt⸗Cbriſtburg 102000 4. Für die erſte 
inie ſind die den Kreis treffenden Baukoſten bei der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe vorhanden. Für die beiden 
letzten Linien ſollen ſie durch eine Anleihe aufgebracht 


werden. 
Vermiſchtes. 


* In Neuendorf in Pommern hat am letzten 
Sonntag ein ſtarkes Gewitter ſtattgefunden, bei 
welchem ein Müllerburſche vom Blitz getroffen 
wurde. 7 bewußtlos, erholte er ſich bald wieder. 
Als man ihn darauf genauer unterſuchte, ergab ſich, 
daß der Kopf ganz unverfehrt geblieben ift, die ganze 
Inte Körperhälfte aber zeigte ſich ſchwarz, wie mit 
Pulver verbrannt. Die berhaut ließ ſich in langen 

etzen vom Körper ziehen. Es iſt fraglich, ob das 
eben des Jünglings wird erhalten werden können. 


Kartoffelſtärke. 
Berlin, 2. März. (Original⸗Bericht der Bank; 


Es werden da 

ſämmtlichen bert re ae Leg. 

e aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
bängig fein oder nicht, is 

zum 11. April 1827, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Pro ocoll anzumelden. N 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Ben eine Abichrift derſelben und 
1 Anlagen beizufügen 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, 
welche ihre Fat an nicht innerhalb der 

ten Friſt anmelden, werden mit 

ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
8 en werden, daß fie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasſenige hal 
ten können, was nach 1 erich⸗ 
tigung aller vechtgeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaß⸗Maſſe mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
1 Nutzungen übrig bleibt. 

„Die Abfaſſung des Präcluſionserkennt⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf 5 

den 24. April 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer No. 1 anbe⸗ 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Neuſtadt W.⸗Pr., den 16. Febr. 1877. 


der Musik 


In Berlin, Frledrlohstr. 214. 

Neuer Oursus: 8. April, Lehranstalt für 
Theorie, Composition, Geschichte der Musik, 
Partiturspiel, Direction, Solo- und Chorge- 
sang (Ausbildung für Kirchen-, Concert- u. 
Theater-Gesang). Italienisch, dramatischen 
Unterricht, Pianofortespiel bis zur höchsten 
Stufe des Virtuosenthums, Orgel-, Violin-, 
Cello- und Orchester piel. Klassen zur 
speciellen Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen. Wohnung und Pension im 
Conseryatorium. Programme gratis, 


Julius Stern, 


Kgl. Professor u. Musik Director. 
Er 


Englische 
Gesundheits-Pillen 


nur aus den heilkräftigsten Arznei- 
kräutern bereitet, somit unschädlich 
für jeden Organismus, In den hart- 
näckigsten Kraukheitsfällen tausend- 
fach bewährtes Heilmittel, besonders 
bei Krankheiten, welche im Blut ihren 
Ursprung haben, als: Flebern, 
Unverdaulichkeit, Versto- 
Gelb- 


Fowier’* 


Dampfpflüge 


Wir ertheilen Reflectanten auf un- 
sere Dampfpflüge gerne Auskunft und 
versenden Cataloge gratis, 


John Fowler & Co., 


Magdeburg. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (1339 


Bekanntmachung, 


5 e Verfügung vom 26. d. Mts. 
iſt heute die in Thorn errichtete Handels 


niederlaſſung des Kau 
Leeg ebeubafelbft unter der name mann 
n 


„Hermann L 
in das diesſeitige Firmen Register unter 
No. 511 eingetragen. 
Thorn, den 27. Februar 1877, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Jahrelang beim Kaufmann Herrn G. E. 
22 — mals Gaft erh tranken 
wir 
titlo Felt u. Magenkatarrh Leidenden, 
den R. 3 Daubitz ſchen Magenbitter, 
der uns jo vorzügliche Dienfte gefeiftet 
bat, daß wir pollſtändig von dieſem Uebel 

efreit find, Da uns andere Hilfe von unſe⸗ 
ficht, dieſes wiklich 
gute Getränk allen unſeren Mitmenſchen 
arm zu e len. 
2 19 Dezember 1876. 
Oscar Saenger. 
i Emil Engler, 
Lokomotivführer a, d. Berlin⸗Görlitzer Bahn. 

R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter, zu⸗ 
bereitet don dem Apotheker R. F. Dan: 
95 in Berlin, 1 28, 


a Fl. 1 4 iſt ſtets echt zu haben bei Hrn. 
Neumann in Danzig, Hrn. G. Börner 


in N nu W. 1 in Dirſchau. 1 


pfung, Bleichsucht, 
sucht, Wassersucht, Hämer- 
rhoeidallnoten , 
schwerden eo. 

Kleine Schachteln H. 2,80, Mittlere 
A. 6,20, 

Heilungsatteste, Breschüre etc, gratis, 
Allein ächt durch Apotheker 


Ch. Thanner in Heideck, Bayern. 
"TECHNICUM” 


Höhere Fachschule 
für Maschinen-I 


Hautbe- 
Obiges Buch 


handlungen von 
Th. Bertling. 


1333) 


ift 
Grosse H. 10. E 


zwecken 


» 
MITTWEIDA 1 77 


EITLLEUFE, 


N tätig ein und ſich 
le 

Offerten franco unter 
Ztg. einzuſenden. 


Grabkreuze & Gitter 


der verſchiedenſten Muſter fertigt an und empfiehlt ſich zur af 


aftyinen-Fabrik 


Eifengieherei und 
Carl Kohlert, 
Weidengaſſe No. 


P. S. Zeichnungen und Preisliſten werden auf Wun ugeſandt und ſtehen 
Brobeftiide bei uns zur Anſicht F 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Vank 


giebt wieder unter liberalen len unfündbare Darlehne 
ti 


baarem Gelde indli ; 
Anträ auf ländlichen und ſtä 


en Beſitz. 


ge nimmt entgegen 


E. L. nen 


Comtoir: Flei 


A. Helm, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 25. 


Gute Nebeneinnahme. 


Beamte aller Behörden und Geſell⸗ 
1 Lehrer, 
welche in ihren Mußeſtunden für eine ältere 
deutſche, ſolide „Lebens- und A 
ſorgungs⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ 


unahme verſchaffen wollen, belieben ihre 


der General⸗Agent 


Danzig, 
chergaſſe 86. 


Mit 


179 8 


Danzig. 


Werfte für eise 


äthig in d . 
vo 15 n den Buch 


berok und 
(1579 


in guter Qualität zu Futter⸗ 


offerirt 
A 


Handwerker 2c,, 2 . 
1125 maschinen, Locomobil 

char jeglicher Art. Die bed 
eine rentable Neben⸗ 


461 an die Exp. dieſer 


tto Most, 
35. 


Aufträge von n 


(1031 


findet Monta 
werbehauſes 
ergeben 


mit Amortiſation in 


eingeladen werden. 


Dr. Möller, 


Vorſitzender des Gewerbevere 
346) 


Eisgangsgefahren. 


empfiehlt ihre ſämmtli 
und 


Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
Nachnahme aus geſü 


Allgemeine 


Die Auslegung der von den Lehrlingen in dieſem Winter geferti 
„den 5. März, Abends 6—8 Uhr, im großen 
tatt, wozu Eltern und Vormünder der 


und Handels⸗Zeitung) Bezahlt wurde für Prima 
centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden 
getrocknet, mit 18-20 fc. Waſſergehalt disponibel 
31,00 K 2 März April 31,00—31,25 K, erquif. 
Prima Mehl disponidel 31 4 Pr Märy April 31,00 
bis 3150 K, Prima Kartoffelſtärke und Mehl, chemiſch 
gebleicht oder mechaniſch getrocknet, disponibel und 
e März⸗April 30,00 bis 30,50 K, Prima Mittel⸗ 
qualitäten durchſchnittlich 1,00 M billiger. Secunda⸗ 
Stärke und Mehl nach Bonität 26— 23 4, Tertia, 
Schlamm feblen. Alles in neuen Säcken von 100 
Kilogr. Brutto incl. Sack frei hier ur 100 Kilogr. 
Netto⸗Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilogr. 
erſte Koſten. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
3. März. 

Geburten: Criminal⸗Commiſſariug Carl Ferd. 
Richard T. — Maurer —.— Carl Guſtav Lowitzki, 
T. — Hilfsweichenſteller Johann Wittſtock, T. — Arbeiter 
Friedrich Daniel. T. — Arbeiter Johann Stephan 

chlya, S. — Tapezier Carl Ernſt Albrecht Pörſchken, 
S. — Arbeiter Carl Neureiter, T. — Arbeiter Ferd. 
Michael Rerin, S. — Telegraphiſt Friedrich Wilhelm 
Schecht, S. — Schuhmacher Albert Herrmann Eichblatt, 
S. — Eiſenbahn,Betriebs⸗Secretär Theodor Robert 
Schliepe. T. — Arbeiter Carl Richert, S. — Arbeiter 
Carl Kretſchmann, S. — 1 unehel. T £ 7 

Aufgebote: Arb. Franz Carl Schmidt mit Marie 
Lippkows ki. Arb. Johann Chriſtian Breck mit 
Pauline Wilhelmine Gibramczik. Schmiedegeſell 
Wilhelm Heinrich Auguſtin mit Juſtine Wilhelmine 


Thiedemann. 

Heirathen: Sergeant Heinrich Carl Alexander 
Holzberg mit Blanca Bertha Längert. — Schneider⸗ 
meiſter Heinrich Wilhelm Berſuch mit Marie Pauline 
Matbilde Hühne, geb. Baſener. ? 

Todesfälle: S. d. Schmied Bartholomäus 
Lewandowski, 4 M. Clara Wundſch, 88 J. — 
S. d. Eiſenbahn⸗Burean⸗Diätars Johannes Spors 
5 J. — Catharina Henriette Gehrke, geb. Buddel, 
76 J. — Florentine Peters, geb. Gutjahr, „70 J. — 
Arb. Albert Rudolf Bröſe, 38 J Lehrer Geor 


Dipnler, 28 J. — Uneheliche Kinder: 1 Knabe u 
2 Mädchen. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. März. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. März 
Ert. v.. 


&:8.0.2 
Weizen | e con. 104,10 104,10 
elber Pr. Gtaatsiäldj.) 92,25) 92,2 
ri. Mai 225 226,50 / WRp- 5% fob. 8.70 82,70 
Juni⸗Juli 225 226,50] do. 4% b do. | 93,50 93,50 
Roggen | do. 4½% do. 101 
April⸗Mai 162 163 [Berg -Märt.Eiib.] 76,90 76,60 
Mai⸗Juni 160 161 mbardenlex. p. 180,50 129,50 
Petrolenm Franzoſen 376 
200 f münier 12,70 12,40 
Mag 27,70 28 bein. Eisenbahn! 06,50 105,90 
Rusdl April- Mal] 70 71 JOef. Credit-Anft. 246 
Sept.⸗Oct. 67,10 67,30 7=le ruft engt. N. 88 82.90 
Spiritus loco „ Silberrenteſ 55,50 55,30 
März 65 — uſſ. Banknoten 90 252,90 
April⸗Mai | 55,70, 56.100 Oeſt. Banknoten 165 164.60 
ung. Schaz -A. II.] 80,80, 80,200 Wechſeters. Lend. 20,38 Pet: 


Uẽgor. Staats⸗Oſto.⸗Prior. E. it 56,50 
Wechſelcurs Warſchan 8 Tage 252. 
Fondsbörſe feſt. 


So eben erſchien in unterzeichnetem Verlage: 


Die 
unteren Weichsel- Niederungen 


und ihre 


Von 
Baurath Lieht. 


2 Plänen. Preis Mark 1,50. 


Nach auswärts dei Einſendung des Betrages, frankirte Zuſendung. 


A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


— 


rr 


10 ie „Han sa”, 


rne Schiffe und Maschinen- 
Bau-Anstalt 


(vormals A. Tischbein) 


in Rostock 


— verbunden mit einem Patent-Slip — 
liefert eiserne Dampf- und Segelschiffe, sowie Schiffsmaschinen 
und Kessel jeder Grösse und Construction; Dampfinaschinen für 
Fabrikanlagen ; Einrichtungen von Fabriken, als: Cementfabriken, 
Sägemühlen, Mahlmühlen ete., sowie alle Reparaturen an Dampf- 


en und landwirthschaftlichen Maschinen 
eutende Giesserei und mit Dampfhammer 


versehene Schmiede gestattet die prompteste und billigste Aus- 
führung jeder Grösse von Maschinenstücken. 


a Die Bernfeinlan-Fabrik 


v 
Pfannenscohmidt & Krüger, 
n 


Danzig, 
en Lacke, ſowie 3 


Firniß (hell und dunkel) Gpecialitä 


etto 8 Kilo an — prompt gegen 0 


Zeichenſchule. 


ten Zei 
8 auch de 
Schüler reſp. Freunde der Schule 


B. Krug, 
d. Z. Obermeiſter der Maler⸗ und 
Lackirer⸗Innung. 


ins. 


en ng 


n . 


Die Preiſe ſinntlicher glatten, wie auch gemuſterten büumwollenen und 
leinenen Waaren in, den heutigen Verhältniſſen entsprechend, bedeutend 


niedriger geſtellt. 


Heli Vormittag 10 Uhr iſt in Culm mein 
lieber Neffe, der Architect 
5 5 Sorge Doering, 
in Folge Herzleidens ſanft entſchlafen, welches | F2 
ich ſeinen Freunden und Bekannten Namens 


u 
feiner Mutter und Geſchwiſter ſtatt beſonderer 5 8 Hirs chw A 
25 N 


Meldung anzeige. 
Danzig, den 3. März 1877. 
J. Doering, 
Stadt- und Kreisgerichts⸗Caleulator. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, Mittags 
12 Uhr, in Culm ſtatt. 


Dr. Koch, 


Mag. lib. art. 
Berlin SW., Gneiſenauſtr. No. 4, 


(früher Belle⸗Alliauceſtr. 4.) 25. Wollwebergaſſe Beleg 


Selig mac dem, in bed änt. a 75 6 empfehlen 5 
ines Vater a Bi: 4 8 8 
en kan iu ee Fier , billigen Fabripreiſe E 
(Bintarmih, ervenſchwäche ꝛc.), Discretion ME Dielefelder Leinen, billigen Fahrikpre ſe |: 
ſelbſtverſtändlich. Honorar mäßig. iele | Bi Schle 4 laut 
Tauſende geheilt. 366 Handgarn⸗ = Prels⸗Courant 
ußer N ekannten ſpaniſchen Bezug: u. Laken -⸗ECreas 8 „ 
Handtücher ; ; . 
Eohten Sherry und Ged im Preiſe = 
ecke \ Bis 
| erg Servietten 2 bis 4 0 BE. Dtzd. A 
empfehle ich mein Lager von ſehr Taſchentücher 3 2 
reißwerthen — 7. —— ermäßigt, 


Sbirtings, Ebiffons, Dowlas, Hollands, Madavolam, 
Dimitys, Wiener⸗Court, Piqué-Parchend, Eroiſc's, 


im Preiſe von 10 bis 20 Pfg. pr. Meter ermäßigt. 


EeEämmtliche . 


Damen: Wüſche⸗ 


lee Artikel 


im Verhältniß zu obigen Preiſen 


Bordeaux- Weinen, 
Rheinwein und 


Jamaica- Rum 


in voller Original⸗Stärke. 


Hoberi Kloss, 


Comtoir: Brodbänkengaſſe 24. 


N LL 
Jeder on in, 2%, Stunsen | bedeutend ermässigt. 
— — — Be naan . FT 
atarrhhr en ra⸗ J ¾ !!!,, ̃ĩé RE 
Huſten dical beſeitigt. 1 — —— 
Preis pro Beutel 30 Z. Aufträge Danzig, im März 1897. 


Er 


beforgt 7 
Richard Lenz, 
Bodbbänkengaſſe No 43 


Ecke der Pfaffen gaſſe. (1161 


res und in en 


mehr entfprechendes Geſchäftslocal herzurichten und d 


7 Inowrazlaw'er Pferde⸗Lotterie, Zieh⸗ 


b Leinenhandlung, Wäſchefabrik | 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß wir es für nothwendig gehalten haben, ein größe: 
auf Ausſtattung den Forderungen der 4 8 

14 


Wung den 27. April er., Looſe a 3 cl zu f 
haben bei Hermann Lau, Langgaſſe 74 


25 Torf⸗Verkauf. 
Dom. Hoch⸗Kelpin offerirt trocknen Preß⸗ 
torf pr. Laſt 27 . frei ins Haus. Be⸗ 
i ſtellung pr. Poſtkarte (380 


Reſtaur 


3 ur 

5 Wigendüngung halten wir unſere 

5 1 präparirten 2 

“Kali- Düngemittel 
unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und M 

unter Controle der landwirthſchaftl. 8 


* 2 1 


21 


u. Kaffeehaus 
in Jäſchkenthal. 


Sonntag, den 4. März, Nachmittags 4 Uhr: 


Kerſuchs⸗Stationen beſtens empfohlen 


und verſenden auf Wunſch Special: M € N ö 
7 mit Frachttarif, ſowie von der Fance BR, Grenadier⸗ 
Eutree 30 3, Loge 50 
1377) N 


4, Kinder 10 
377 u ae 
5 e e eee eee eee 
A Heute Sonntag, den 4. d. Mts. 


bendSoncert 
im neuen Saale Hintergaſſe 16. 
Anfang 6% Uhr. Entree bekaunt. 
2 1370) F. Koll. 


Brochüren über Anwendung gratis 
und franco. R E 2 
- Vereinte chemiſche Fabriken E 
a in Beopoldshall-Stassfurt. © 
5 (Ein Krug mit Material oder ein Gaſt⸗ 
hof wird ſofort zu pachten geſucht. Gef. 
Adr. u. 1318 w. i. d. Exp. d. Al. erb. 


> . a n 
55 3 fette Kühe, — U. a — 
be, in Suetin. IV. Sinfonie- Uoncer 
Fünf jun 


5 N Zugochſen am Sonnabend den 10. März, 
(erkauft Haeste, I b 


ST * 


ban Wollentgel. 4 „ Apoll Staig des Stel du Nord 
e El Apoll ⸗Saale des Hotel du Nord, 
5 4 ſtarke Zugochſen, unter gütiger Mitwirkung des Herrn 
is und 6 Jahre alt, 3 — u Verkauf bei 


Reinhold Bergell. 
FR x or lioz, Ouve t. zum r mi 
1240 Lichtfele bei Mofilge. Berlioz, Duvert. zum römischen Carneval. 
Eine geprüfte x 


Gouvernante 


Goetz, H., Sinfonie, F-dur op. 9. 
Beethoven, Drittes Clavierconcert, O-moll 
wird für Ungarn gefucht, dieſelbe muß auch 
in Franzöſiſch, uſik und Handarbeit 


op. 37. : 2 
Der große Aliquet- Flügel (Blüthner) iſt 
Wied 
unterrichten können. 
Offerten werden unter 1387 in der 


aus dem Magazin des Herrn Wiede. 
Numerirte Plätze: Saal 3 A. Balkon 
Exp. d. Ztp. erbeten. 


2 M. 50 J. Stehplätze 1 K. 50 5. Schüler⸗ 
3 billets 14. 3 5 
Eine dentſche, ältere Feuer⸗Verſicher. 


Constentin Ziemssen. 
Geſellſchaft wünſcht für Danzig 


einige tüchtige Agenten een 


Stallt- Theater. 
agiren, bei 15% Proviſion. Gef. 


den 4. März. (6. Abonn. No. 14) 

e Male: Wenn man im 
u en 4 küßt. i 
dreſſen werden unter No. 9212 in der 


unkeln 
von C. Mallachow und 8. Cine 


. ——000Taaus dieſem Grunde unſer Geſchäft von der Jopengaſſe 56 Exp. d. dig. erbeten —— Bu zum erſten Male: Noſe und 
7 85 t. j. Mädchen, welches die fei ieſtel. S iel i 
5 Pfa rer Kaysers nach der Langgaſſe No. 32, 1. Etage. verlegt haben. Each n Winch erlernt, ſucht &elung Send Sn nee 
Hühneraugen⸗Pflaſter In dankender Anerkennung der uns feit einer Reihe von al Stitte d. Hausfrau in einem feinen Hauſe Montag, 5. März (6. Abonnem. No, 150 
beseitigen leicht und ſchmerzlos jedes, Jahren unverändert gebliebenen Gunſt des verehrten Pu⸗ Off. wen 1320 in der Exp d. Ztg. erb. Fatinitza. Komiſche Oper in 3 Acten 
nad 9 8 2 5. 8 dlikums, halten wir es für unſere Pflicht, auch bei der nunmehr Der 1 EN empf, ſch de Se IR ia Aueh. 
Aten Niederlage bei 5 erfolgten Erweiterung unferes Geschäfts wie bisher nur dir Beachtung. J. Dan, Oriligegeiftgaffe 97. enefiz für Fräulein Seebach. Die 
> ichard Lenz beiten, folideften und geſchmackvollſten Stoffe zu führen, um Ein, anftändige Wirthſchafterin, die Ou 05 Din iel in 5 Acten 
, auch ferner den Anforderungen der höchſten Eleganz zu ge die feine Küche ſehr gut verſteht, ſucht Flotte e 


Brodbänkengaſſe No. 43, 
Kt Ecke der Pfaffengaſſe. 
eee eee eee, 


— — 


EPILEPSIE 


(Fallsucht) u. alle Nervenkrankheiten heilt 
brieflich der Specialarzt Dr. Killisch 
Dresden (Neustadt), Bereits über 9000 
behandelt, 9190 
ei Techniſche Fachſchulen der 
Stadt 


Buxtehude. 


Aus der Zahl der hieſigen 
„Meiſterkandidaten“, ſo auch 
er „Abſolventen des Con⸗ 
ſtructiouskurſus“ bin ich gern 
bereit ichtige, zuberläffige 
und bewährte 
Polire, Bauzeichner, Bauaufseher, 


Werkführer,Bauführ. u.Büreaugeh. 
nachzuweiſen. Der Dienſtantritt benannter 
Techniker kann im Laufe des Monat März 
erfolgen und nehme ich jetzt ſchon entſprech. 
Offerten entgegen. 

Der Director der techn. Fachſch. 
— — 


vw ine meiner Hofmägde erkrankte 
am Gelenkrheumatismus, der 
ſich am meiſten mit den furcht⸗ 
5 barſten Schmerzen in die Achſeln 
und Kniegelenke zog. Durch Anwen⸗ 
dung zweier Flaſchen Balſam Bil⸗ 

nger*), den ich zufällig in meiner 
1 ee harihaft erhielt, wurde der Magd 
innerhalb vierzehn zogen vollſtändige 
Beſſerung v 5 t. Ich fühle mich 


lichſt billig normirt werden. 
Das uns bewieſene Woblwollen läßt 
5 

angelegentlich Mit Hochachtung 


requenz im 

Water 

= 226 l gaſſe No. 21, , 

empfiehlt bei Bedarf fein reichhaltiges Lager aller Arten Wursten für den Hausbedarf, 
auch für Stall und landwirthſchaftliche Zwecke zu ſoliden Preiſen. 


Große Poſten 


wollener und halbwollener 


Kleider⸗Stoffe 


die wir bedeutend unter Fabrikpreiſen angeſchafft 
haben, empfehlen 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


S. Hirschwald & (o., 


Lauggaſſe No. 79. 


ieſes ausgezeichnete 
Hausmittel aufs Angelegentlichite zu 
empfehlen und der Firma v. Bilfinger 


meinen wärmſten Dank auszuſprechen. 


A8 e bei Raczikow im Bez. 
> 


f daher veranla 


Poſen, Dezbr. 1876. 
rauer, Rittergutsbeſitzer. 
*) Zu — — durch: 
3 Riohard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 43, Ecke der 
Pfaffengaſſe. x 
RETTEN 
> Shmediide 
Aral g Heitmann, iff Anguſt, in 
Jagd⸗ Stiefelſchmiere Chan (bei Strohdeich) liegend, iſt löſch⸗ ' 0 
macht 1 5 Leder ede geſchmeidig re un Da 123255 nn 5 u 1 Preiſen und 
und vollkommen waſſer dicht. Herren Wm. J. Taylor u. Co. in New⸗ um erten. 
18 caſtle. Zur Nachricht für den Inhaber des 
Albert Neumann, len N N N. Lachmann, 
Langen marlt 3. 605 @. L. Hein. Marienwerder. 


1107) 


nügen. Für Ausführung der gewählteſten u. entſprechendſten 
Facons wird unverändert Sorge getragen, die Preiſe mög⸗ 


uns hoffen, daß 
das verehrte Publikum auch der neuen Erweiterung des Ge: 
ſchäfts gütigſt entgegen kommen wird und empfehlen wir uns 


“ "Albert N nickow & lo. 


W. Unger, Bürſten⸗ und Pin ſel⸗Fabrikant, 


Laugebrücke, zwiſchen dem Frauen⸗ und Heiligegeiſtthor und Ankerſchmiede⸗ 


vom 1. April Stellung. 
Näh. poſtlagernd Zoppot M. N. 1867. 
Ein pbilolege muſikaliſch, ſehr empfohlen, 
ſucht zu Oſtern eine andere Hauslehrer⸗ 
ſtelle. Adr, sub 1392 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Verſehms hac zum 1. April eine freund⸗ 
liche Familienwohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern u. Zubehör zu vermiethen. 
Morgens von 11-1 Uhr zu beſichtigen. 
dreſſe unter No. 1210 bei der Exp. diefe: 
Ztg. zu erfragen. 
Ein Laudwirth, 12 Jahre in der Wirth⸗ 
+ Schaft, ſucht vom 1. April eine Inſpector⸗ 
ſtelle. Näh. Auskunft ertheilt Herr Sohlick- 
riede zu Neu⸗Hornikau pr. Neukrug W. Pr. 


— — en 


Theilnehmer! 


Au einem lukrativen Geſchäft wünſcht 
ein junger Kaufmann mit 12,000 K. Capital 
welcher im Geſchäft thätig ſein will, auch 
Nas e een ſich ſpäteſtens vom 
1. April zu betheiligen. 

Offerten 5 Chiffre F. K. 1 
poſtlagernd Elbing erbeten. 


ſucht ein achtbarer Kaufmann zu ſeinem ſeit 
6, Jahren gut gehenden Waaren⸗Lombard⸗ 
Geſchäft u. kr. Diskretion v. e. reellen Selbſt⸗ 
darleiher, geg. dopp. Sicherheit v. Königl. 
Preuß. Werthpapieren, oder Werthobjekten 
von Gold, Silber, Brillanten ꝛc., welche 
Geldgeber in Händen bekommt n. wird ein 
Nutzen von 50 b. 60 % pro Monat u. aufe 
922 A gezahlt u. garantirt. Auch kann 
das Capital jede 3 Monat ohne vorhergehende 
Kündigung zurückgez. werden. Verſieg. Adr. 

bitte bald. sub L. A. 316 an Rudolf 


a Mosse, Berlin S, Prinzenftr. 35 zu jend. 
Schlittſchuhvahn. 
„Die Schlittſchuhbahn an der Aſchbrücke 
litt glatt und ſchön, wird hiermit dem Publikum 
beſtens empfohlen (1386 


von Supps. 

Mittwoch, den 7. März. (6. Ab No. 16.) 
Der Widerſpäuſtigen debe 
Kom. Oper in 4 Acten von H. Götz. 

Donnerſtag, den 8. März. (6. Ab. No. 7.) 
Zum erſten Male wiederholt: Wenn 
man im Dunkeln küßt. Schwank in 
3 Acten von C. Wallachow u. D. Elsner. 
Vorher: Roſe und Diſtel. Schauſpiel 
in 1 Act von H. Schmidt. 

Freitag, den 9. März. (Abonnem. 80 
Benefiz für Nowa Herrlichr Han 
Heiling. Romantiſche Oper in 3 Acten 
von Maärſchner. 

Sonnabend, den 10. März. (Abonn, zusp.) 
Zu halben Breifen: Viel Lärm um 
Nichts. Luſtſpiel in 5 Alten von 

Shhaakeſpeare. 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, 4. März. 4. Gaſtſpiel des 
Gymmaſtikers Herrn Alb. Marnitz, der 
Solotänzerin Frl. Marnitz und des kleinen 
d Im Charakter. Origi⸗ 


als 


* U.“ = 
nal-Schwank. O bleib bei mir. Liederſpiel 
in 1 Act. Ein edles Weib. Schauſpfel. 
Das Lorle, oder: Ein Berliner im 
Schwarzwald. 


Mittwoch, den 7. März, 
Letzter 
Großer Maskenball. 


Heute Sonntag und morgen Montag 


Großes Tanzkränzchen 


im kl. Saale des Selonke ſchen Etabliſſements. 
Auf. 6 Uhr⸗ H. Bornacky. 


um Beueſiz unſerer hochgeſchützten erſten 
3 ilhel 


Frl. mine 
eebach, kommt am Dienſtag, den 6. 
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5 4 blaue Dienſtmützen 
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| Heinrich Hülsen, 
Spediteur der Königl. Oftbahn. 
9 zu „Fatinitza“ a 50 , leih⸗ 
weiſe a 10 H. 
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